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Armut von aidskranken Menschen 
in Deutschland nimmt zu

Die Veränderungen in der Sozialgesetzge-
bung, speziell der Wegfall von Einmalhil-
fen, sowie die unzureichende Gewährung 
von Mehrbedarfen tragen ebenfalls dazu 
bei, dass sich die materielle Situation Be-
troffener, die von Transferleistungen 
leben, weiter verschlechtert hat. So müs-
sen sich zahlreiche Menschen mit HIV/
AIDS in Notlagen an die Deutsche AIDS-
Stiftung wenden. Die Stiftung verzeichnet 
beispielsweise einen deutlichen Anstieg 
von Anträgen für Haushaltsgeräte: Inner-
halb von nur drei Jahren erhöhte sich das 
Fördervolumen in diesem Bereich von 
28.000 Euro auf 83.000 Euro und damit 
um 190 Prozent.
Aufgrund ihrer Erkrankung müssen Betrof-
fene zudem dauerhaft einen finanziellen 
Mehraufwand für Ernährung, Hygiene und 
Präventionsmaßnahmen erbringen. Im 
Rahmen von Hartz IV und Sozialhilfe haben 
HIV-positive Menschen die Möglichkeit, 
Mehrbedarfe geltend zu machen. Die Ge-
währung oder Nichtgewährung dieser Zu-
schläge hat einen ganz erheblichen Ein-
fluss auf das regelmäßige Einkommen der 

HIV-infizierten oder aidskranken Men-
schen. „Wir müssen leider feststellen, dass 
die Bewilligungspraxis bei Mehrbedarfen 
nicht bedarfsgerecht und noch dazu in den 
Bundesländern nicht einheitlich ist. Dieser 
Bereich ist deshalb so wichtig, weil er ent-
scheidenden Einfluss auf die laufende  
finanzielle Situation der Menschen hat. Es 
kann nicht sein, dass die Gewährung dieser 
Zuschläge vom Wohnort abhängig ist“, so 
Dr. Ulrich Heide, Geschäftsführender Vor-
stand der Deutschen AIDS-Stiftung. 
Beim hygienebedingten Mehrbedarf ist die 
Bewilligungspraxis besonders uneinheit-
lich: Die Wahrscheinlichkeit, dass ein aids-
kranker Mensch hygienebedingten Mehr-
bedarf erhält, ist in Hessen 54 Mal so hoch 
wie in Nordrhein-Westfalen. „Ganz offen-
sichtlich geht es hier nicht um den objek-
tiven Bedarf Betroffener, sondern um die 
Kassenlage der für die Sozialhilfe zustän-
digen Kommunen“, kritisiert Heide.

Menschen mit HIV und AIDS leiden nicht nur unter den gesundheitlichen Auswir-
kungen der Infektion, sie sind auch besonders häufig von Armut betroffen. Da sie 
sich oft in jungem Alter infizieren, können sie keine finanziellen Rücklagen bilden 
oder ausreichende Rentenansprüche erwerben.

Länder gewähren Leistungen für HIV-infizierte Menschen uneinheitlich

Ann-Kathrin Akalin

10. BKK-Kunstauktion mit 
Hape Kerkeling am  
19. Oktober in Essen
Zum zehnten Mal lädt der BKK Landesverband 

NRW zu seiner traditionellen Benefiz-Kunstauk-

tion zugunsten der Deutschen AIDS-Stiftung ein. 

Hape Kerkeling wird am Sonntag, 19. Oktober, ab 

11 Uhr erneut rund 50 Werke namhafter Künstle-

rinnen und Künst-

ler versteigern. Der 

Erlös geht wieder 

an Menschen mit 

HIV und AIDS in  

Nordrhein-Westfalen. Die Kunstwerke sind ab 

dem 15. September im BKK Landesverband, 
Kronprinzenstraße 6, in Essen zu besichtigen.

8. Kölner Militär Musik Festi-
val in der LANXESS Arena

Ein farbenprächtiges Spektakel erwartet die Besu-

cher des diesjährigen Militär Musik Festivals in der 

LANXESS Arena in Köln. Die besten Militärmusiker 

aus elf Nationen bieten am 4. November 2008 ab 

19 Uhr eine dreistündige Show der Extraklasse, in 

der auch Akrobatik und Showeffekte nicht fehlen. 

Dabei sind unter anderem das türkische Mehter 

Musikkorps aus Bursa, das älteste Musikkorps der 

Welt, Vertreter der „Mounties“, der kanadischen 

Gebirgspolizei Royal Canadian Mounted Police, 

sowie das deutsche Marinemusikkorps Nordsee. 

Die Veranstaltung unterstützt zugleich einen guten 

Zweck, in diesem Jahr die Deutsche AIDS-Stiftung 

unter dem Kuratoriumsvorsitz von Jeane Freifrau 

von Oppenheim. 

Telefonisch können Sie Karten unter der Nummer 

0221-8020 buchen, per Fax unter 0221-802 36 

39, per E-Mail unter ticketshop@koelnarena.de 

oder per Brief an LANXESS Arena TicketShop, 

Willy-Brandt-Platz 2, 50679 Köln. Tickets sind 

zum Preis von 26,20 bis 49,80 Euro erhältlich.

Mit dem Medienpreis zeichnet die Deutsche AIDS-
Stiftung Personen aus, die in besonderer Weise über 
HIV/AIDS berichten und damit zu solidarischem Ver-
halten gegenüber Betroffenen beitragen.

Die Stiftung verleiht den Preis für Arbeiten, die in
Zeitungen, Zeitschriften oder im Internet, im Hör-
funk, Fernsehen oder anderen AV-Medien ver  öffent-
licht wurden. Außerdem nimmt die Stiftung künst-
lerische Beiträge zu HIV/AIDS an.

Die Beiträge müssen im Zeitraum vom 1. Januar 2007
bis zum 31. Dezember 2008 erstmals in deutscher 
Sprache veröffentlicht worden sein.

Das Preisgeld in Höhe von insgesamt 15.000 Euro 
wird für bis zu drei herausragende Beiträge vergeben,
die von einer unabhängigen Experten-Jury ausge-
wählt werden.

Einsendeschluss: 31. Januar 2009

Formlose Bewerbung mit dreifacher 
Ausfertigung des Beitrages an:

Deutsche AIDS-Stiftung 
– Medienpreis – 
Markt 26 · 53111 Bonn

Tel: 0228 60469-0
Fax: 0228 60469-99

E-Mail: medienpreis@aids-stiftung.de
Internet: www.aids-stiftung.de
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